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SO KÖNNEN SIE „AUFBRUCH IN NEUE 



Etwa alle zwei Jahre kommt in Lichtenberg ein neues Motiv 
hinzu. So wächst im Osten der Stadt eine der spannendsten 
Urban-Art-Galerien der Welt. Eine Expertenjury mit Vertretern 
aus Kunst, Kultur, Wissenschaft, Wirtschaft und Politik ent-
scheidet, wer sich hier einreihen darf. Hauptvoraussetzung 
ist, dass sich die Bewerber mit Fassadenkunstwerken in der 
Realisierung auskennen. Denn LOA Berlin will keine beliebige 
Fassadenmalerei zu den Menschen bringen. Sie sollen stehen 
bleiben, um die Ecke denken, in der Nachbarschaft diskutie-
ren – und auch ein bisschen stolz darauf sein, ein international 
beachtetes Kunstwerk in ihrem Alltag zu erleben. 

Gleichzeitig ist der Ansatz von LOA Berlin alles andere als eli-
tär. Anwohner, Schulen, Jugendclubs und Vereine sind in das 
Rahmenprogramm der Gemälde einbezogen. Es gibt Work-
shops in der Nachbarschaft und Projekttage an den Schulen. 
Jede fertiggestellte Fassade feiern HOWOGE, Künstler und 
Nachbarn mit einem großen Fest. 

In einer Stadt voller Street Art und Fassadenmalerei bringt 
LOA Berlin große Kunst an die Wand: Zum 30. Jubiläum von 
Hohenschönhausen entstand am Warnitzer Bogen die Kunst-
fassade „Aufbruch in neue Welten“ der Künstlerinitiative 
KLUB7. Das Werk fordert seine Betrachter auf, an ihre Träume 
zu glauben und ihre Lebenswelt danach zu gestalten. 

„Aufbruch in neue Welten“ ist Teil von Lichtenberg Open ART 
(kurz: LOA Berlin), der Initiative für Kunst und Bildung der Woh-
nungsbaugesellschaft HOWOGE. LOA Berlin lädt namhafte 
Künstler aus aller Welt dazu ein, ihre Sicht auf urbanes Leben 
an den fensterlosen Giebelfassaden von Großsiedlungsbau-
ten zu verwirklichen. Zwischen 2012 und 2017 sind vier sol-
cher Kunstfassaden entstanden. Neben dem KLUB7-Projekt 
gehören dazu auch die Werke „Lebens(t)räume Lichtenberg“ 
des Lichtenberger Malers Christian Awe (Frankfurter Allee 
192), „Totem“ des US-amerikanischen Duos JBAK (Landsber-
ger Allee 228B) und „Tropfen und Ringe“ des Hamburger 
Street Artists 1010 (Erich-Kurz-Straße 9–11). 

GANZ GROẞE  
KUNST IM OSTEN 
BERLINS

Die drei Säulen von LOA Berlin

LOA Artists bringt die Werke bekannter Street Artists 
an die Giebelfassaden von Großsiedlungsbauten in 
Lichtenberg.

LOA Talents gibt jungen Künstlern eine Chance, ihr 
Talent zu verfeinern und eigene Entwürfe im öffent
lichen Raum zu realisieren.

LOA Kids bringt die „Stadt-Kunst“-Projekttage an  
Berliner Schulen. Kinder und Jugendliche erhalten die 
Gelegenheit, sich vor Ort künstlerisch-praktisch mit 
urbaner Kunst auseinanderzusetzen.



DIE ALLES- 
AUF-EINMAL- 

TRUPPE
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KLUB7 ist von allem etwas: Illustration, Malerei, Architektur, 
Typografie, Installation, Comic-Malerei – und irgendwo dazwi-
schen ist auch noch Platz für Performance. Bis zur Freigabe 
ihrer Werke wissen meistens nicht einmal die sechs Künstler 
selbst, was genau am Ende auf den Wänden der Stadt verwirk-
licht sein wird. Fest steht nur, dass das Werk seine Betrach-
ter auffordern wird, das Leben in der Metropole mit kindlicher 
Lust zu erkunden, an die eigenen Träume zu glauben und alles 
daran zu setzen, dass sie in Erfüllung gehen. 

Seit 1998 gibt es die Künstlergruppe KLUB7. Ursprünglich 
stammt sie aus Halle an der Saale, wo die meisten ihrer Mit-
glieder in der Großsiedlung Halle-Neustadt aufgewachsen sind 
und später an der Kunsthochschule studierten. Heute lebt und 
arbeitet die Gruppe in Berlin und Halle. In ihrem Atelier in Fried-
richshain entstehen individuelle Plattencover, Holzcollagen, 
Gemälde oder eben die Entwürfe für riesige Murals, die spä-
ter in Städten wie Berlin, Lyon, Paris, Jerusalem oder New York 
ihren Platz finden. Das KLUB7-Prinzip: Einer fängt an, die ande-
ren fügen hinzu – bis ein harmonisches Gesamtwerk aus ganz 
unterschiedlichen Stilen und Techniken entstanden ist. 

Dieses offene, experimentelle Verständnis von Kunst war einer 
der Gründe, weshalb sich die LOA-Jury für „Aufbruch in neue 
Welten“ als Feier-Werk zum 30. Jubiläum Hohenschönhau-
sens entschied. Eigentlich hatte sich KLUB7 bereits im Jahr 
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davor darum beworben, ihren Entwurf realisieren zu dürfen. 
2014 hatte sich jedoch mit knappem Vorsprung das Künst-
ler-Duo JBAK durchgesetzt. 

Dennoch blieb der ungewöhnliche Stil von KLUB7 der LOA-
Jury im Gedächtnis. Aus Anlass des 30. Jubiläums der Siedlung 
Neu-Hohenschönhausen stellte die HOWOGE dem Künstlerkol-
lektiv schließlich an der Warnitzer Straße 28 eine Fassade mit 
mehr als 500 Quadratmetern Fläche zur Verfügung. Seit dem 
12. Juni 2017 ist hier zu sehen, wie sich KLUB7 einen lebendigen 
Kiez wünschen: sinnlich erfahrbar, immer wieder neu und doch 
eine Heimat für viele Menschen. Die Künstler aus Halle jeden-
falls haben in Berlin ihre künstlerische zweite Heimat gefunden.
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„Triptichon“, Mansfeld, 2014

„Fit Petrol Station“, Pictoplasma, Berlin, 2013

„The sweet way of life“, Dani Daphne, 2012



INTERVIEW 
MIT KLUB7

Wie schaffen es die sechs Künstler in eurer Gruppe, ihre unter­
schiedlichen kreativen Ansätze in einem Werk zu vereinen?

KLUB7: Im Fall von „Aufbruch in neue Welten“ war das natür-
lich schon Teil des Entwurfs. Als wir mit der Umsetzung an der 
Wand begonnen haben, war die Komposition schon beendet. 
Ansonsten vergleichen wir uns gern mit einer Jazzband, die 
eine Session macht. Jeder bringt seine Ideen und sein Ins
trument ein, und daraus wird beim Spielen ein Stück. So ähn-
lich ist das bei uns auch. Wir fangen einfach an, und jeder fügt 
seine Ideen und Malereien hinzu. Dabei gibt es natürlich auch 
Reibung. Einzelne Elemente werden wieder übermalt oder 
weggenommen. Aber diese Konflikte sind für uns als Künst-
lerkollektiv sehr produktiv. Wir müssen damit zurechtkommen 
und Kompromisse finden, bis wir das Gefühl haben, dass der 
Entwurf stimmig ist. 

Und wenn ihr euch nicht einigen könnt – was dann? 

KLUB7: Dann gibt es eine demokratische Abstimmung, und 
die Mehrheit entscheidet. Diese Entscheidung ist dann auch 
bindend. Aber solche Abstimmungen kommen selten vor. Die 
meisten Entscheidungen treffen wir intuitiv. Wir arbeiten ja 
nun schon seit 20 Jahren zusammen. Da wissen wir, wie wir 
aufeinander reagieren können und was uns gefällt. Außerdem 
haben wir immer das gleiche Ziel und arbeiten relativ ähnlich, 
sodass wir entweder gut zusammenpassen oder aber uns 
gegenseitig gut ergänzen. 

Ihr habt schon viele Fassaden bemalt, aber noch nie so eine 
große Fläche wie am Warnitzer Bogen. Was ist bei diesem 
Format die größte Herausforderung auf dem Weg von der 
Skizze zum fertigen Kunstwerk? 

KLUB7: Für uns war die größte Herausforderung, dass wir das 
Werk wirklich als Malerei an die Wand gebracht und nicht nur 
abgemalt haben. Entsprechend mussten wir alle Techniken, 
die wir im Kleinen nutzen, größer skalieren. Wir haben zum 
Beispiel einen Riesenpinsel aus mehreren aneinandergereih-
ten Besen gebaut, um die Pinselstriche authentisch hinzube-
kommen. Oder wir haben mit Farbkompressoren gearbeitet, 
um einen Sprühdosenstrich zu verzwanzigfachen. Solche 
Techniken überlegen wir uns selbst, das gehört zu einem sol-
chen Kunstwerk dazu. Das ist ein großer Teil Arbeit, der sich 
von außen nicht immer erkennen lässt. 
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„Wir vergleichen uns gern 
mit einer Jazzband, die eine 
Session macht. Jeder bringt 
seine Ideen und sein Instru-
ment ein, und daraus wird 
beim Spielen ein Stück.“



Blick wahrscheinlich gar nicht passend erscheinen würden. 
Wir sind aber auch gern an Orten, an denen sich Menschen 
auf unterschiedliche Weise begegnen. Und wenn es eine 
Wiese im Kiez ist, auf der man zusammenkommen kann. 

Eure Kunst ist auch Performance. Das Publikum soll hin­
schauen, noch während ihr malt und sprüht. Welche Reak­
tion wünscht ihr euch?

KLUB7: Wir wünschen uns, dass die Menschen nicht immer 
versuchen, unsere Bilder zu verstehen. Wir finden es wichtiger, 
dass sie sich inspirieren lassen, auch wenn sie unsere Werke 
vielleicht erst einmal fremd oder verstörend finden. Bei einem 
Urlaub in einem fremden Land ist das ja auch nicht anders. All 
die fremden Sachen, die es zu entdecken gilt, müssen nicht 
verstanden werden oder uns gefallen. Aber sie machen etwas 
mit uns. Dieses Anregende ist das Spannende, auch in der 
Kunst. Eine Ausstellung ist nicht unbedingt gut, weil uns die 
Bilder gefallen, sondern weil sie uns anregen.

„Aufbruch in neue Welten“ greift viele Elemente des Lich­
tenberger Lebens auf. Wo entdeckt ihr diese Form des Mit­
einanders, wenn ihr im Bezirk unterwegs seid? 

KLUB7: Es gibt für uns nicht den einen Ort in Lichtenberg, der 
dieses Lebensgefühl ausdrückt. Das Werk ist auch eher eine 
Einladung an die Menschen, selber solche Orte zu entdecken 
oder zu schaffen. Unsere Intention war es, über die Träume 
der Menschen in das Thema einzusteigen. Jeder Mensch hat 
Träume und unser Ansatzpunkt war es, die Menschen bis zu 
einem gewissen Punkt dazu anzuregen, diese Träume auch 
auszuleben. Dafür steht zum Beispiel die Rakete. Sie bringt 
Bewegung ins Gesamtbild und lädt dazu ein, Unbekanntes zu 
entdecken. Wir glauben, dass solche kleinen Erinnerungen im 
Alltag wichtig sind. Aber wenn Sie die Menschen gezielt fra-
gen, werden sie alle ganz unterschiedliche Orte nennen, die 
sie für inspirierend halten. 

Welche Orte sind in diesem Sinne für euch inspirierend? 

KLUB7: Wir lassen uns gerne durch verlassene Orte anregen, 
die einen ganz neuen Spielplatz aufmachen. Der Charme der 
Verwitterung lässt uns einen neuen Blickwinkel einnehmen, 
und dann kommen wir auf Ideen, die für viele auf den ersten 13

„Unser Werk ist wie eine  
Einladung an die Menschen,  
Orte des Miteinanders zu 
entdecken oder zu schaffen.“



EIN ABENTEUER 
BIS ZUM SCHLUSS

Anfang Mai 2015 rückte KLUB7 an, um der Giebelfassade am 
Warnitzer Bogen mit Acrylfarbe, Pinseln und Sprühlack ihren 
Stempel aufzudrücken. Größte Herausforderung war es, das 
kleinteilige Motiv aus der Skizzenkladde auf eine mehr als tau-
sendmal so große Fläche zu übertragen. In mehr als 100 ein-
zelne Quadrate teilten die Künstler ihr Motiv auf, um es Stück 
für Stück von einem Baugerüst aus auf die Wand zu übertra-
gen – frei Hand, ohne Schablonen.

So blieb „Aufbruch in neue Welten“ ein Abenteuer bis zum 
Schluss. Erst als die mehr als 190 Liter Farbe verarbeitet waren 
und die Baugerüste fielen, hatte KLUB7 die Gewissheit: Alles 
ist dort gelandet, wo es laut Skizze hingehört. 









SO KÖNNEN SIE 
„AUFBRUCH IN 
NEUE WELTEN“  
ERLEBEN

Das fertige Kunstwerk schiebt sich unaufdringlich, aber deut-
lich in den Blick der Menschen in Hohenschönhausen. Sie 
sehen es von der S-Bahn-Linie 75 aus und von den oberen 
Stockwerken fast aller umliegenden Wohnblöcke. Das Mural 
begleitet sie über die Falkenberger Chaussee auf dem Weg 
in Richtung Stadtgrenze. Es empfängt sie am Versorgungs-
zentrum im Sockelgeschoss des Warnitzer Bogens. Von Wei-
tem wirkt „Aufbruch in neue Welten“ wie ein Wimmelbild: 
Noch so oft kann man das Gemälde gesehen haben – es 
bleibt immer etwas Neues zu entdecken. 

Der beste Überblick erschließt sich dem Betrachter jedoch 
von der Treppe der gegenüberliegenden Straßenseite aus. 
Von hier lassen sich alle Formen und Zusammenhänge erfas-
sen, die sich auf dem Kunstwerk gruppieren. In ihrem Mit-
telpunkt steht eine Rakete, gemalt wie von Kinderhand, die 
sich soeben auf den Weg in den Himmel Berlins gemacht hat. 
Für KLUB7 ist diese Rakete das Symbol jener Träumerei, die 
Menschen brauchen, um in eine ebenso verheißungsvolle 
wie ungewisse Zukunft aufzubrechen. 

Mitnehmen werden sie dabei aber auch die vertrauten Ele-
mente ihrer Gegenwart. Auch darauf bezieht sich „Aufbruch 
in neue Welten“: auf Mauern und Möbel, auf Libellen und 
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Blätter, auf klare Formen und Farben, die sich so auch in den 
umliegenden Fassaden wiederfinden. Angeordnet sind diese 
Elemente jedoch so ungewöhnlich, dass der Betrachter lange 
darauf schauen kann, bis er seinen Alltag in dem Gesamt-
werk wiederfindet. An sonnigen Tagen bleiben immer wieder 
Menschen vor der Fassade stehen, um ihre Blicke wandern 
zu lassen. So unterbricht „Aufbruch in neue Welten“ den all-
täglichen Gang der Dinge – und verweist auf das, was hinter 
der nächsten Ecke schon kommen kann. 
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„Sehr angenehm, wie sich 
die Farben hier einfügen.“
Anne-Kathrin, 30, wohnt im Nachbarblock

„Ich bin jeden Tag hier  
und sehe, wie die Leute  
darüber reden. “
Gerda, 89, wohnt seit mehr als 30 Jahren im Kiez

„Ich bin selber ein Verfech- 
ter der Straßenkunst. Das  
ist viel besser als Grau.“
Tobias, 28, besucht seine Eltern in Hohenschönhausen

„Wenn ich was Neues  
entdecke, bleibe ich  
immer noch stehen.“

Chris, 30, schaut fast jeden Tag auf die Fassade

„Ich ziehe den Hut,  
wie schnell sie das hin- 

bekommen haben.  
Für mich könnte es  

aber noch bunter sein.“
Siegmar, 52, blickt von seinem Schreibtisch  
im Polizeirevier gegenüber auf die Fassade

„Kunst im öffentlichen  
Raum ist immer gut.“

Georg, 50, hat seit sechs Monaten eine Übergangswohnung im Kiez
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KUNST ZUM  
ANFASSEN 
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LOA Berlin schafft Kunst im öffentlichen Raum. Sie soll Nach-
barschaften verbinden und zum Austausch anregen. So waren 
Anwohner, Schulen und Jugendeinrichtungen eingeladen, 
sich in das Rahmenprogramm rund um „Aufbruch in neue 
Welten“ einzubringen.

Live-Kunst mit dem Künstlerkollektiv KLUB7
Hinter halb transparenten Planen eines Baugerüsts ist das Kunst-
werk in einem Zeitraum von vier Wochen entstanden. Nachbarn 
und Passanten konnten den täglichen Arbeitsfortschritt verfol-
gen. Einmal in der Woche stellten sich die Künstler zudem am 
Fuße des Warnitzer Bogens für Nachfragen zur Verfügung. 

Künstler-Nachwuchs-Battle der benachbarten Jugendclubs
Unterstützt vom LOA-Kids-Paten Vattenfall Europe Wärme 
AG hielt KLUB7 Kreativ-Workshops in den Jugendclubs „Leos 
Hütte“ und „Mikado“ ab. Im Anschluss entwarfen die Jugend-
lichen Entwürfe zur Gestaltung eines Trafohäuschens in der 
Pablo-Picasso-Straße. In einem Facebook-Voting setzte sich 
der Entwurf aus „Leos Hütte“ durch. Er ist nun am Trafohäus-
chen umgesetzt. 

Kreativ-Workshops an Schulen 
Kunst im öffentlichen Raum war das Thema von Schul-Workshops 
im Grünen Campus Malchow, in der Mildred-Harnack-Schule 
und in der Fritz-Reuter-Oberschule. Die Jugendkunstschule 
Lichtenberg vermittelte grundlegende Elemente der Bildkom-
position und Flächengestaltung. Anschließend waren die Schü-
ler aufgerufen, ihre Sicht auf das Leben in Hohenschönhausen 
über Mal-, Druck- und Collagetechniken auszudrücken. 

Kreativ-Workshop mit Wandgestaltung im Kinderhaus Berlin 
– Mark Brandenburg e. V.
Für die Kinder und Jugendlichen aus der sozialpädagogischen 
Einrichtung hielt die Künstlergruppe KLUB7 Ende Juli 2015 
einen Workshop ab. Ziel war es, die Wände des Gebäudes mit 
Kreide neu zu gestalten. Mithilfe einer LOA-Kids-Patenschaft 
der Berlin Hyp AG wurden zahlreiche Entwürfe umgesetzt.

LOA im Kleinen: Ein benachbarter 
Jugendclub erhielt im Rahmen der  
Initiative die Möglichkeit, ein Trafo
häuschen nach den eigenen künstle
rischen Vorstellungen zu gestalten. 
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Fassadenfest 
Am 12. Juni 2015 weihte die HOWOGE „Aufbruch in neue Wel-
ten“ mit einer großen Fassadenparty ein. Eingebettet in ein 
buntes Bühnenprogramm stellten KLUB7 ihr Werk in der Nach-
barschaft noch einmal vor. Ostrock-Sänger Dirk Michaelis war 
Ehrengast und sang seine Liebesballade „Als ich fortging“ in 
den Hohenschönhausener Abendhimmel.

Vollbracht: Mit einem großen Fassa
denfest feierten die HOWOGE und 
Anwohner die neue Fassade und das 
30. Jubiläum von Hohenschönhausen. 
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